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Verband Schweiz, Dachpappen-Fabrikanten E. G.

_rVerkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

Telegramms DACHPAPPVERBAND ZÜRICH • Telephon - Nummer Selnau 3636

III Lieferung von: lllllllllllllin
Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

hi^iHiiàiiiiiiiiiiiikikiHiiiiikbiiidiiéiiiiii.iHiimM
h h s"" &9piflerung forool)l ber $au?formen,
wffim.w "Griffe ""h Slufriffe, roie aud) aller Sin»

foltfie prïmif,? x
^ären ufro. notroenbig. Sitte

befknbtpifo • ««®®""tbuftrie eine Çerfteltung ber Q3au=

Verritiaenmi" s ® ''r «uf Vorrat unb bantit eine

ber 6'âuîer m
^ baê Slneinanberbauen

hett SinielfianîpQegcnüficr bent freifteï»en=

Ä« Ä ^ofie Verbiltigung mit ficfj.
toiinfcbl muß tiJo^f "P^Mben, aber nidjt roeniger er»

erfcheinen L if
^"fawmenfchlufj foirer Vauintereffenten

lefiErÄ ^ «eber auf eigener unb nidjt bloft3 Ä «teter ©dplle unb mit lufroenbung
îSuttffi 5'^" möchten, bie aber, um unter »t'ommpn £ Vobenroud)er§ p geeignetem Vaulanb p
%.,,v

"hb aUfcxlXig aud) ber Unterfiüljühg?beiträge be?

firfi A,.? c •
oerSemeinben teitfjaftig roerben p fßnnen.

fefeiitiA fceter Sruttblage pr Vertretung unb Durch»
mL l pfammentun. mittel) für foîd)e,

p» firf,
TOtetftanb biettenben ©iebluttg?gruppen roirb

flevtoV^ÎP ^ftelluttg non tppifierten unb normali»
Lv ^"s f^ufertt Ijattbeln. $nbeffen wirb fjier roeniger

ni sQefprocfjerte VeifjenljaitSbau, at? oielmetjr ber 3roei-
V ^fawftentjauâtppuâ pr Slnroenbung fommen.

;
53 a f e I I)at fid) bereit? eine 3tnjaf)I folder Vau»

fjufammengefdjloffen unb eine „Sef eil»
nwi^ i®o* u^rberurog be? 2attbhau?baue?" ge=
g ilnbet, bte tfjren Sttitgliebern bie Vefcbaffung geeignetenVaulanbe? ermöglicht, 3tat unb Anleitung 'erteilt unb

Vertretung Vaufrebite unb Vauunter»
Jtuçung?bettrage p fiebern trachtet. Dem Vorftanbe ge»
jbren u. a. bte ôerren Dr fog. £an? ©cfjroab at? ißräft»

tritt?
Dr. Phil. Dehler an. Vei=Irttu unb Jahresbeitrag belaufen f«h auf je 10 g?r.

arfipif "ff-h ®^""lereffenten unb technifchen TO»
berS lft ^'tgtieb roUtfommen, ber
fflSm*J • f"^§hefttebungen p unterftüfcen. Die
Mellfchaft rotrb auch m allen anbern gröfeern ©d)roeher»

i Ärf K" ff"?' ®<*retariat befinbet fid)»' Vafel, 9Jltffton?ftra§e 48.

©attlichc? au? Uppch (@t. Saften). Die mit 1. Quli
nf 7 f"tenbe Ätrchgemeinbe Üpad) hat beim Vafp»1 eine Stegenfcfjaft um 100,000 gr. erroorben

herrichten
®ebäube p gotte?bienftlichen 3roecfen

/»V cnwno»at!on in SDlnlnn? (Sraubünben). Die
mî "m emetnbeoerfammlung befdblofi, 15,000 5Jr.
fnmff"fi •hetiooation ber Hirdje au?prichten. Die Se»
lamtfoften ftnb auf 30,000 gr. oeranfchlagt.

Êlettriâitût$=îlu5jtefliin9 in ßusern.
^5. Jlîai bis J5. ^tini.

(Sovrefponbeitj.)

^tt ben Staunten ber ehemaligen ©chütjenfefthalle,
unmittelbar neben bem Vahuljof, alfo in ber feit fahren
beîanntett 2lu?ftellung?ha[le, haben bie ©tabt ßujern
unb bie .Qentralfdhroeijerifchen ßvaftroerle eine Sieftrip
tat?=3(u?fteltuug eingerichtet, bie ben Vefucf) aud) feiten?
ber Dethnifer unb Seroerbetreibenben nerbient, unb ^roar
nicht allein roegett ben mannigfachen 2lu?ftettung?gegen=
ftänben, fonbern attrf) rcegen ber oorbilblirfjen iîtnorb»

nung unb 91u?ftattung, in ber bie Veranftaltung fiel)
bem aiuge be? Vefucher? bietet. Vott ben phlreichen
îlu?fteEungen, bie in bett legten Qahcen Sanb auf unb
ab abgehalten mürben, bürfte bie neueftejitt Sujern roeit»
au? bie fdjönfte Slnorbnung bieten. Db man pr Sage?»
ober 9îad)tjeit bie in maurifd)em ©til gehaltenen ütäume
burd)roanbert : immer roirb man angenehm empfinben,
roie 31u?fteümtg?gegenftänbe unb 31u?fteüung?räuttte har»
ntonifch pfammen'ftitttmeti, umftutet non einer fd)önen
Veleuchtmtg, pt ber fid) abenb? noch hie fjeftbeleuc^tung
ber Slu?ftettung?ha(le, be? SOBafferturm? fantl ber Kapell»
bn'ide, be? Vahtthafe?, ber .ßiauptpoft, be? Sebaube?
ber ©. V. S3, unb be? ^urgarten? gefeiten. Diefe Stufen»
beleuchtung ift ein 3tnsiehung?punft für ftrf» unb oerbient,
ba^ man einen Slbenb in Suprn oerbringt.

Die 2lu?|Mung felbft bietet a(Ierbing?,bent.Dechnifer,
fofertt er nid)t auf bem eleftrotechnifdien Sebiet tätig
ift, roeniger al? eine TOfd)iuen»2lu?ftellung. ;TOn fieht
oor allem bie Slnroenbung ber Slet'trijität im £>au?halt,
bann aud) im Seroerbe unb in ber Sanbroirtfchaft.

Veginnen roir mit bem |>au?halt. 3tt erfter Sittie
fotnmt bie eleftrifdhe .ftudje pr Seltung: lodjherbe,
Kochplatten, Dauchfieber, Vadöfen, 2Bärntefpeicher»Dfett,
SBartttroaffer Slttlagen, Dörrapparate, f^ür bie 2Bohn»

ftube ttterfen roir un? oor altem bie fdjönen Velettd)»

tung?förper in ben mannigfadhften Slulfühtungen. Stuf»

faltenb ift, baff oiele Srfteller ,pn .fpolj übergehen ; ein

SBinf, roie geübte Drech?ler Ipr ein neue? Sebiet in
ihre Däligfeit aufnehmen fönnen. Daneben finbet man
auch gehämmerte? Sifen, unb man roirb pgeben müffen,
bafj £)olj unb Sifen fehr roohl berufen finb, bie teuren
9Jîeffingbeteucf)tung?forper p erfe^en. Qn ber ©tube
treffen roir ba;p noch £eppid)= unb f7«l'öärmer, ©effet»
roärmer, Dee» unb Kaffeemafchitteu, ©taubfaitger. fjür
ba? ©d)lafsintmer fommt ba? mit einfadfjften SUUlteln

erftellte ßid)tbab in $wge- ^ßraftifch für Krattfe ift eine
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^DilltllAkIipilppön, ttàîMknt, lilàm», filàîlàn
Ikkl'sl'kik llàlîkpclppkll

d I, Typisierung sowohl der Hausformen,
ìslndnsse und Aufrisse, wie auch aller Ein-

solcbeo^'l^ Türen usw. notwendig. Eine
bàndteil,! ^ ^^Bauindustrie eine Herstellung der Bau-
Verrinaerun? < ^"d auf Vorrat und damit eine

der Häuser ^ Auch das Aneinanderbauen
den Einzelbaus»bringt gegenüber dem freistehen-

Bis???'"' Verbilligung mit sich,

wünscht muk yer îZ^s 'à'hcmden, aber nicht weniger er-

erscheinen Nie it
^ammenschluß solcher Bauinteressenten

'hr Henn lieber auf eigener und nicht bloß

aer,^ gepachteter Scholle und n.it Aufwendung
schaltun??? 5>èellen möchten, die aber, um unter Aus-
komme,, ^ Bodenwuchers zu geeignetem Bauland zu

Bunde- ^llfällig auch der Unterstützungsbeiträge des

sieb nn'e " r Gemeinden teilhaftig werden zu können,

seNn»^ k sreier Grundlage zur Vertretung und Durch-
met»- ì ^^HUteressen zusammentun. Auch für solche,

es na.
Mittelstand dienenden Siedlungsgruppen wird

N? Erstellung von typisierten und normali-
den ^stdhäusern handeln. Indessen wird hier weniger

u>
^^gesprochene Reihenhausbau, als vielmehr der Zwei-

-> d?"" enhaustypus zur Anwendung kommen,

i.a " s e l hat sich bereits eine Anzahl solcher Bau-
s

pressente» zusammengeschlossen und eine „Gesell-
l^^^^erung des Landhausbaues" ge-

g ündet, die ihren Mitgliedern die Beschaffung geeignetenBaulandes ermöglicht. Rat und Anleitung' erteilt und

,'^i
g^^Malner Vertretung Baukredite und Bauunter-

utzungsbeitrage zu sichern trachtet. Dem Vorstande ge-hären u. a. die Herren »r. inx. Hans Schwab als Präsi-
tri? Braun und »r. chut. Oehler an. Bei-lritt^- und Jahresbeitrag belaufen sich auf je 10 Fr.a? Baumtereffenten und technischen Mit-

b?' » lst jedermann als Mitglied willkommen, der
^ Veremsbestrebungen zu unterstützen. Die

Gesellschaft wird auch m allen andern größern Schweizer-
-Kîun. Das Sekretariat befindet sich"> Basel, Mlssionsstraße 48.

> >

Bauliches aus Uznach (St. Gallen). Die mit l. Juli
ms tf^n treteiide Kirchgenieinde Uznach hat beim Bahn-

yos Uznach eine Liegenschaft um 100,000 Fr. erworben
Herrichten Gebäude zu gottesdienstlichen Zwecken

i?!.?'V^"renovation in Malans (Graubünden). Die
^ nwohner-Gemeindeversammlung beschloß, 15,000 Fr.
s,

Renovation der Kirche auszurichten. Die Ge-
amtkosten sind auf 80,000 Fr. veranschlagt.

ENttiziW-AiisstMiig in Luzern.
55. Mai bis 55. Juni.

(Korrespondenz.)

In den Räunien der ehemaligen Schützenfesthalle,
unmittelbar neben dem Bahnhof, also in der seit Jahren
bekannten Ausstellungshalle, haben die Stadt Luzern
und die Zentralschweizerischen Kraftwerke eine Elektrizi-
täts-Ausstellung eingerichtet, die den Besuch auch seitens
der Techniker und Gewerbetreibenden verdient, und zwar
nicht allein wegen den mannigfachen Ausstellungsgegen-
ständen, sondern auch wegen der vorbildlichen Anord-
nung und Ausstattung, in der die Veranstaltung sich
dem Auge des Besuchers bietet. Von den zahlreichen
Ausstellungen, die in den letzten Jahren Land auf und
ab abgehalten wurden, dürfte die neuesteZin Luzern weit-
aus die schönste Anordnung bieten. Ob man zur Tages-
oder Nachtzeit die in maurischem Stil gehaltenen Räume
durchwandert: immer wird man angenehm empfinden,
wie Ausstellungsgegenstände und Ausstellungsräume har-
monisch zusammenstimmen, umflutet von einer schönen
Beleuchtung, zu der sich abends noch die Festbeleuchtung
der Ausstellungshalle, des Wasserturms samt der Kapell-
brücke, des Bahnhofes, der Hauptpost, des Gebäudes
der S. B. B. und des Kurgartens gesellen. Diese Außen-
beleuchtung ist ein Anziehungspunkt für sich und verdient,
daß man einen Abend in Luzern verbringt.

Die Ausstellung selbst bietet allerdings.dem.Techniker,
sofern er nicht auf dem elektrotechnischen Gebiet tätig
ist, weniger als eine Maschinen-Ausstellung. Man sieht

vor allem die Anwendung der Elektrizität im Haushalt,
dann auch im Gewerbe und in der Landwirtschaft.

Beginnen wir mit dem Haushalt. In erster Linie
kommt die elektrische Küche zur Geltung: Kochherde,

Kochplatten, Tauchsieder, Backöfen, Wärmespeicher-Öfen,
Warmwasser-Anlagen, Dörrapparate. Für die Wohn-
stube merken wir uns vor allem die schönen Beleuch-

tungskörper in den mannigfachsten Ausführungen. Auf-
fallend ist, daß viele Ersteller.zum Holz übergehen; ein

Wink, wie geübte Drechsler hier ein neues Gebiet in
ihre Tätigkeit aufnehmen können. Daneben findet man
auch gehämmertes Eisen, und man wird zugeben müssen,

daß Holz und Eisen sehr wohl berufen sind, die teuren
Messingbeleuchtungskörper zu ersetzen. In der Stube
treffen wir dazu noch Teppich- und Fußwärmer, Sessel-

wärmer, Tee- und Kaffeemaschinen, Staubsauger. Für
das Schlafzimmer kommt das mit einfachsten Mitteln
erstellte Lichtbad in Frage. Praktisch für Kranke ist eine
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SeleuchtungSanlage famt Sefetifçh, bie für alle möglichen
Sebürfniffe oerftetlbar unb mit Slatthattung oerfefjen

ift. $m Arbeitszimmer ber £jauSfrau ftef)t bie 9läh=
mafchine mit bem eteEtrifchen Antrieb. $m Sabepnmer
finben mir efeftrifcf)*? Sabeeinrichtungen für ©rofj unb
Stein, im 2ßafd)hauS bie eleftrifcf) angetriebene Sßafdj*
mafchine, eine reiche AuSroaljl non Sügeleifen, fogar eine

Sügelmafchine. tJJtannigfact) finb bie Anlagen für bie

5Hauntbef)eijung : Çeipfen mit unb ohne ^Regulierung,
manchmal ittSerbinbung mit 2Bärmefpeid)er= ober Sßarm*
mafferanlage. Sie eleftrifcf) betjeijten Sadjelöfen haben
gute formen unb färben; wenn ber betrieb nid^t p
hod) fommt, roirb man gerne biefe |jeipng einführen.
Jür bie ItbergangSgeit im Çerbft unb ^rütjjafjr tun eS

auef) einfachere Apparate, bie man in guten unb gefcfjmacf*
oollen Ausführungen finbet ; f)iet>er mirb ber AEEuntu*

lierofen p rechnen fein, ©ine atibere ©ruppe umfaßt
bie Socfjapparate, SacE* unb Sonbitoreiöfen, oon beiten
einzelne im Setrieb ftefjen unb fcf)macft)afte, faubere ®r=
jeugniffe liefern. Sei ben fjotjen Sohlen* unb £>otj=
preifen merfe man fief), bajjj für baS Srot mit 9tad)t*
îraft auSpEommen ift unb ber fo angeioärmte Ofen
tagsüber für gucEerbacEroerEe ausgenutzt merben fann.
Sie bittige Ütactjtfraft macht eS aurf) etjer möglich, mit
äBärniefpeictjerantagen bie ©teftrijität im fpausfjatt bienft*
bar p machen. Safj neben ben genannten nod) pljl*
reiche Apparate für bie täglichen Sebürfniffe beS £>aufeS,
beS SureauS ufro. p fefjen finb, ift gegeben.

©ine ©ehenSroürbigEeit für fiel) bitbet bie eleftrifctje
Sücfje für bie AuSftellungSroirtfchaft. 3Ber beren fdjmacE*
hafte ©rjeugniffe genießen mitt, oerfäume nicht einen
Sefud) in ber fcfjön ausgestatteten fyeftroirtfdjaft.

Sertreten finb ferner bie ©eneratoren, SRotoren unb
Ilmformer; bie Sebeutung ber SranSforntatoren roirb
praftifd) oorgefüfjrt an ber Seleucf)tung§= unb Betriebs*
antage für bie AuSfteHung felbft. Siie ©chroadjftrom*
Apparate unb *@inrid)tungen jeigen roenig neueS. Sie
äRefjinftrumente geben bent tJiidftfadjmann einen Segriff,
roie fein fotcfje jjnftrumente gebaut finb. Sßiberftänbe,
Schalter, Automaten, ^Regulatoren, Sicherungen unb 3u*
beworben roerben mehr nur oou ben Fachleuten unter
baS Auge genommen, ebenfo greiteitungen, Säbel unb
Armaturen.

2ßie bie ©tet'trijität in $nbuftrie unb ©etoerbe prüf»
tifd) angeroenbet roirb, jeigen eine Anpljl 3trbeitSmafd)inen
(®rehbatif, Sot)rmafd)ine, ©chleifmafchinen, Sägeblätter*
fchärfmafd)ine), ferner pumpen, träfen, Süf)l* unb @iS*

mafchinen, Seigtnetmafchine.
©in befottbereS ©ebiet hat fid) bie ©leftrijität in ber

Sanbroirtfchaft erobert : $e mehr bie Arbeitslöhne fteigen,
befto mehr rnufj fie auf mafd)ine(len Setrieb bebacht
fein. 9Ran trifft baher ben ©tet'tromotor, meift in praE*
lifcher fahrbarer Ausführung, pm Antrieb oon fauche*
pumpen, Srefdjmafd)inen, Srefterftöcttimafdjinen, pumpen
für SRoft, 2ßein unb äßaffer. Sap eleEtrifdje Srut=
apparate für ben jpühnerftaü ; ja fogar eine eleftrifdje
fRetfeinrid)tung roirb praEtifd) oorgeführt.

©nbtich finb ttod) p ermähnen bie Attroenbung ber
©leftrijität auf mebijinifchem ©ebiet, für ben pfpftl'a*
tifdjen Unterricht unb für bte Sureau^. Sie oerfd)ie=
benett SRafchinen für bif'tieren, franfieren, brieffdjliefjen,
brieföffnett, abbieren, gelbphten, oeroielfättigen ufro.
finben grofje AufmerEfamEeit. Sei näherer Überlegung
roirb titan batb barâuf Eomtnen, bafj für größere Se=
triebe, in benen fotdje SRafcljinen fopfagen ben ganjett
Sag ausgenutzt roerben t'önnen, fich biefe Auslagen batb
beptjtt machen.

^ttt atigemeinen fällt angenehm auf, roie auch ^
Sdjtoeijerfirmen beftrebt finb, bie Apparate unb @e=

brauch§gegenftänbe in hanblicEjen unb fchönett formen

auSpführen. ®aS roirb mit baju beitragen, ihnen über*
all ©ittgang p oerfdjaffen.

AtleS itt allem: biefer fttappe Sericht mag barlegett,
roie mannigfach bie ©leftrijität im ^>auS unb Seruf, int
Sureau toie im täglichen Seben ttutjbringenb unb jeit*
fparenb oerroenbet'roerben Eantt. ®ie Sujerner AttS*
fteltung roirb jebem etroaS bieten, baS er p feinem Sor*
teil anroenben fantt. SBettt eS irgettbroie möglich ift, be=

ttütje bie ©elegenheit unb befud)e bie nach jeber Dichtung
anregenbe Seranftattung.

9ie Sdjiiterarbeiten ber baugeioerblicben

Weitung tier @eniertieftgnte tier StnM 3iirid|.
©in Fachmann berichtet hinüber in ber „-JI.
9tad) breijähriger Unterbrechung finb gegenwärtig

bie Arbeiten ber battgetoerblidjen Abteilung ber ©etoerbe*
fdjule ber ©tabt Zürich in ben Räumen beS ©etoerbe*
ntufeumS öffentlich auSgefteUt. Aßer ©elegenheit hatte,
biefe ©chüterarbeiten p befichtigen, roirb mit greube unb
©enugtuung einen roefetitlichen f^ortfehritt an unferer
©eroerbefchule feftgeftellt haben. Sie AuSfteHung geigt
beuttich unb flar ben SBeg, ben biefe UnterrichtSanftalt
feit ihrer oor fechS fahren burchgeführten IReorganifa*
tion betreten hat : fie ift eine Arbeits* unb |janbroerler*
fdjule im beften Sinne geworben. Ser SilettantiSmuS
in ber Auswahl unb Anroenbung beS SefjrftoffeS ift faft
gänglich oerfd;rounben. Qn ben auSgeftelltett ßeichnuit*
gen uttb Stiffen erlernten wir, bafj baS "'^t
als ©elbftjtoed betrieben roirb. Sie 3«tt ber ©djau*
fteltung oott fogenanntett „fchönen getchttungen" am
©d)tuh beS ©d)utjahreS ift gtücflicherroeife oorbei. ^tt
ben oerfertigten groben lomtnt ba§ Seftrebett ptn AuS*
brud, nur prat'tifche, oertoenbbare Arbeit p fdjaffen.
Ser fritifdje Seobad)ter oermiht jeboch faft bei allen
3eid)nungett unb ©egettftätiben bie ttotroenbigen Angaben,
ob bie Arbeiten felbftänbig ober unter SRitroirlung beS

SehrerS, ferner ob fie nach Sorlagen bejiehungSioeife
SJlobellen oom ©d)tiler angefertigt toorben finb. Aud)
bürfte eS im jjntereffe einer etfcljöpfenben Aufflärung
ber an ber ©djule betätigten ArbeitSmethoben fein, wenn
fämtliche oon ben Schülern angefertigten, tticl)t nur bie

für ©chaujtoecle ausgewählten Arbeiten pr AuSfteHung
gelangten (in Element ©eparatrauitt, SRappett ufro.).

Sie Staffen für Sautetjrlittge, Sauteute unb SRaurer
weifen im allgemeinen gute Arbeiten auf. Ser Aufbau
beS SefjrftoffeS ift ben praEtifd)en Attforberuttgen ange*
pa§t. immerhin gibt ber Sehrftoff Anta^, bie forage
aufptoerfen, ob bie ben Sauteuten geftellten Aufgaben,
j. S. Sillenbaitten ufro., nicht über baS Sehrjiel einer

ES
"

a
o

B

«M!£• BeckPieterlen bei Biel - Bienne
Tclcpbon Ttlcpboa

Telegram dressa :

P4.PPBECS P1BTBHAVB.;
empfiehlt seine Fabrikate In i 3335

Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Daokpapiarc roh und Imprägniert, In nui bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carbolinaum. Falxhaupappan.
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o
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a
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Beleuchtungsanlage samt Lesetisch, die für alle möglichen
Bedürfnisse verstellbar und mit Blatthaltung versehen
ist. Im Arbeitszimmer der Hausfrau steht die Näh-
Maschine mit dem elektrischen Antrieb. Im Badezimmer
finden wir elektrische Badeeinrichtungen für Groß und
Klein, im Waschhaus die elektrisch angetriebene Wasch-
Maschine, eine reiche Auswahl von Bügeleisen, sogar eine

Bügelmaschine. Mannigfach sind die Anlagen für die

Raumbeheizung: Heizöfen mit und ohne Regulierung,
manchmal in Verbindung mit Wärmespeicher- oder Warm-
wasseranlage. Die elektrisch beheizten Kachelöfen habeti
gute Formen und Farben; wenn der Betrieb nicht zu
hoch kommt, wird man gerne diese Heizung einführen.
Für die Übergangszeit im Herbst und Frühjahr tun es

auch einfachere Apparate, die man in guten und geschmack-
vollen Ausführungen findet; hieher wird der Akkumu-
lierofen zu rechnen sein. Eine andere Gruppe umfaßt
die Kochapparate, Back- und Konditoreiöfen, von denen
einzelne im Betrieb stehen und schmackhafte, saubere Er-
zeugnisse liefern. Bei den hohen Kohlen- und Holz-
preisen merke man sich, daß für das Brot mit Nacht-
kraft auszukommen ist und der so angewärmte Ofen
tagsüber für Zuckerbackwerke ausgenutzt werden kann.
Die billige Nachtkraft macht es auch eher möglich, mit
Wärmespeicheranlagen die Elektrizität im Haushalt dienst-
bar zu machen. Daß neben den genannten noch zahl-
reiche Apparate für die täglichen Bedürfnisse des Hauses,
des Bureaus usw. zu sehen sind, ist gegeben.

Eine Sehenswürdigkeit für sich bildet die elektrische
Küche für die Ausstellungswirtschaft. Wer deren schmack-

hafte Erzeugnisse genießen will, versäume nicht einen
Besuch in der schön ausgestatteten Festwirtschaft.

Vertreten sind ferner die Generatoren, Motoren und
llmformer; die Bedeutung der Transformatoren wird
praktisch vorgeführt an der Beleuchtungs- und Betriebs-
anlage für die Ausstellung selbst. Die Schwachstrom-
Apparate und -Einrichtungen zeigen wenig neues. Die
Meßinstrumente geben dem Nichtfachmann einen Begriff,
wie fein solche Instrumente gebaut sind. Widerstände,
Schalter, Automaten, Regulatoren, Sicherungen und Zu-
behörden werden mehr nur von den Fachleuten unter
das Auge genommen, ebenso Freileitungen, Kabel und
Armaturen.

Wie die Elektrizität in Industrie und Gewerbe prak-
tisch angewendet wird, zeigen eine Anzahl Arbeitsmaschinen
lDrehbank, Bohrmaschine, Schleifmaschinen, Sägeblätter-
schärfmaschine), ferner Pumpen, Fräsen, Kühl- und Eis-
Maschinen, Teigknetmaschine.

Ein besonderes Gebiet hat sich die Elektrizität in der
Landwirtschaft erobert: Je mehr die Arbeitslöhne steigen,
desto mehr muß sie auf maschinellen Betrieb bedacht
sein. Man trifft daher den Elektromotor, meist in prak-
tischer fahrbarer Ausführung, zum Antrieb von Jauche-
pumpen, Dreschmaschinen, Tresterstöcklimaschinen, Pumpen
für Most, Wein und Wasser. Dazu elektrische Brut-
apparats für den Hühnerstall; ja sogar eine elektrische
Melkeinrichtung wird praktisch vorgeführt.

Endlich sind noch zu erwähnen die Anwendung der
Elektrizität auf medizinischem Gebiet, für den physika-
tischen Unterricht und für die Bureaux. Die verschie-
denen Maschinen für diktieren, frankieren, briefschließen,
brieföffnen, addieren, geldzählen, vervielfältigen usw.
finden große Aufmerksamkeit. Bei näherer Überlegung
wird man bald darauf kommen, daß für größere Be-
triebe, in denen solche Maschinen sozusagen den ganzen
Tag ausgenutzt werden können, sich diese Auslagen bald
bezahlt machen.

Im allgemeinen fällt angenehm auf, wie auch die
Schweizerfirmen bestrebt sind, die Apparate und Ge-
brauchsgegenstände in handlichen und schönen Formen

auszuführen. Das wird mit dazu beitragen, ihnen über-
all Eingang zu verschaffen.

Alles in allem: dieser knappe Bericht mag darlegen,
wie mannigfach die Elektrizität im Haus und Beruf, im
Bureau wie im täglichen Leben nutzbringend und zeit-
sparend verwendet werden kann. Die Luzerner Aus-
stellung wird jedem etwas bieten, das er zu seinem Vor-
teil anwenden kann. Wem es irgendwie möglich ist, be-

nütze die Gelegenheit und besuche die nach jeder Richtung
anregende Veranstaltung.

Sie LchütttlirSeite« der dWewerdliche«

Weitung der Gewerbeschule der Studt Zürich.
Ein Fachmann berichtet hierüber in der „N. Z. Z.":
Nach dreijähriger Unterbrechung sind gegenwärtig

die Arbeiten der baugewerblichen Abteilung der Gewerbe-
schule der Stadt Zürich in den Räumen des Gewerbe-
museums öffentlich ausgestellt. Wer Gelegenheit hatte,
diese Schülerarbeiten zu besichtigen, wird mit Freude und
Genugtuung einen wesentlichen Fortschritt an unserer
Gewerbeschule festgestellt haben. Die Ausstellung zeigt
deutlich und klar den Weg, den diese Unterrichtsanstalt
seit ihrer vor sechs Jahren durchgeführten Réorganisa-
tion betreten hat: sie ist eine Arbeits- und Handwerker-
schule im besten Sinne geworden. Der Dilettantismus
in der Auswahl und Anwendung des Lehrstoffes ist fast
gänzlich verschwunden. In den ausgestellten Zeichnun-
gen und Riffen erkennen wir, daß das Zeichnen nicht
als Selbstzweck betrieben wird. Die Zeit der Schau-
stellung von sogenannten „schönen Zeichnungen" am
Schluß des Schuljahres ist glücklicherweise vorbei. In
den verfertigten Proben kommt das Bestreben zum Aus-
druck, nur praktische, verwendbare Arbeit zu schaffen.
Der kritische Beobachter vermißt jedoch fast bei allen
Zeichnungen und Gegenständen die notwendigen Angaben,
ob die Arbeiten selbständig oder unter Mitwirkung des

Lehrers, ferner ob sie nach Vorlagen beziehungsweise
Modellen vom Schüler angefertigt worden sind. Auch
dürfte es im Interesse einer erschöpfenden Aufklärung
der an der Schule betätigten Arbeitsmethoden sein, wenn
sämtliche von den Schülern angefertigten, nicht nur die

für Schauzwecke ausgewählten Arbeiten zur Ausstellung
gelangten (in kleineni Separatraum, Mappen usw.).

Die Klassen für Baulehrlinge, Bauleute und Maurer
weisen im allgemeinen gute Arbeiten auf. Der Aufbau
des Lehrstoffes ist den praktischen Anforderungen änge-
paßt. Immerhin gibt der Lehrstoff Anlaß, die Frage
aufzuwerfen, ob die den Bauleuten gestellten Aufgaben,
z. B. Villenbauten usw., nicht über das Lehrziel einer
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